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Heft 6

Juni 1969 Profil

Ulf Preuss-Lausitz

Emanzipierende Wissenschaft

«Wofür arbeitet Ihr? Ich halte dafür, dass das einzige Ziel
der Wissenschaft darin besteht, die Mühseligkeit der menschlichen

Existenz zu erleichtern. Wenn Wissenschaftler,
eingeschüchtert durch selbstsüchtige Machthaber, sich damit
begnügen, Wissen um des Wissens willen aufzuhäufen, kann
die Wissenschaft zum Krüppel gemacht werden, und eure
neuen Maschinen mögen nur neue Drangsal bedeuten. Ihr
mögt mit der Zeit alles entdecken, was es zu entdecken gibt,
und euer Fortschritt wird doch nur ein Fortschreiten von der
Menschheit weg sein.» B. Brecht, Leben des Galilei

I. Funktionen der Wissenschaft

Frage und Antwort Bertolt Brechts führen uns mitten in unser Thema,
das mit gedanklichen Sprengsätzen versehen ist. Ich hoffe zeigen zu können,
dass ein gewandeltes Verständnis von den Funktionen der Universitäts-
ausbildung und der Wissenschaft der Hintergrund der Studentenrevolten
ist. Es geht im folgenden darum, dieses Verständnis von Wissenschaft und
Gesellschaft darzulegen und daraus notwendige Folgerungen für Veränderung

abzuleiten. Ich orientiere mich dabei an Vorstellungen, wie sie in
erster Linie vom Verband Deutscher Studentenschaften (VDS) und einer
Beihe linker Studentenverbände entwickelt worden sind.

Hochschulen haben in industriellen Gesellschaften zwei Funktionen, die
für die Aufrechterhaltung und Steigerung des industriellen Standards dieser

Gesellschaften unabdingbar sind: Sie «müssen technisch verwertbares
Wissen vermitteln, das heisst den Bedarf einer Industriegesellschaft an
qualifiziertem Nachwuchs decken und zugleich für eine erweiterte Bepro-
duktion der Ausbildung selbst sorgen. Hochschulen müssen ferner technisch
verwertbares Wissen nicht nur vermitteln, sondern auch erzeugen1.»
Dadurch wird Wissenschaft zur «zentralen Vermittlungskategorie einer
verwissenschaftlichten Gesellschaft»2. Industrieforschung und die Universität
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